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mehr Bürokratie 
 Teil 1: Was die EU-Berichtspflicht  
 Schweizer Unternehmen kostet

1. Von der Überzeugung zur Vorschrift
Was als freiwilliges Engagement begann, ist 
heute für viele Unternehmen zur regulatori-
schen Pflicht geworden: die Nachhaltigkeits-
berichterstattung. Darin legen Firmen offen, 
wie sie in den Bereichen Umwelt, Soziales 
und Unternehmensführung («Environmental, 
Social, and Governance», ESG) agieren. Der 
Begriff ESG steht für ein umfassendes Kon-

zept verantwortungsvoller Unternehmensfüh-
rung. Die Berichterstattung ist dabei lediglich 
ein Mittel zum Zweck: Sie soll Investoren, Be-
hörden und der Öffentlichkeit zeigen, wie ein 
Unternehmen mit Klimaschutz, Menschen-
rechten oder Korruptionsprävention umgeht. 

ESG war lange ein Nischenthema. Einige 
Unternehmen berichteten freiwillig – manch-
mal aus Imagegründen, oft aus eigener Über-
zeugung. Doch der gesellschaftliche Druck 
nahm zu. Investoren begannen, ESG-Kriterien 
systematisch in ihre Anlageentscheide einzu-
beziehen. Wer keine belastbaren Informatio-
nen vorweisen konnte, galt als Risiko. In der 
Folge professionalisierten viele Unternehmen 
ihr ESG-Management und die entsprechende 
Berichterstattung. 

Parallel dazu hielt ESG vermehrt auch Ein-
zug in die Gesetzgebung. Besonders aktiv war 
die EU: Sie führte bereits 2014 erste Berichts-
pflichten ein und verschärfte sie in den folgen-
den Jahren laufend – nicht nur für Konzerne, 
sondern auch für KMU. Das regulatorische 
Vorpreschen sorgt allerdings längst auch aus

Die Regulierung im Bereich Nachhaltigkeit hat in 
den letzten Jahren deutlich an Umfang und Bedeu-
tung gewonnen. Besonders sichtbar wird das bei der 
EU-Richtlinie zur Nachhaltigkeitsberichterstattung:  
Sie verpflichtet Unternehmen, detailliert über ihre 
Leistungen in den Bereichen Umwelt, Soziales und  
Unternehmensführung (ESG) zu berichten. Davon sind 
auch Schweizer Firmen betroffen – nicht nur über 
Tochtergesellschaften, sondern auch über Liefer- 
ketten. Disee Analyse zeigt auf, wie sich die EU- 
Regu lierung auf die Schweizer Wirtschaft auswirkt.
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serhalb der betroffenen Unternehmen für 
Kritik. So sprechen inzwischen etwa der ehe-
malige EZB-Chef Mario Draghi oder der 
frühere deutsche Wirtschaftsminister Robert 
Habeck von einem «Bürokratie-Monster». 
Zwar plant die EU-Kommission, die Berichts-
pflichten zu entschlacken und den Fokus wie-
der stärker auf grosse Unternehmen zu legen. 
Doch es bleibt offen, ob und welche Erleichte-
rungen tatsächlich realisiert werden.

Unabhängig davon, ob der Bürokratieab-
bau in der EU gelingt: Die Nachhaltigkeits
regulierung entfaltet grenzüberschreitende 
Wirkung. Ab 2028 müssen zahlreiche Schwei-
zer Unternehmen nach den neuen Vorgaben 
aus Brüssel berichten. Höchste Zeit, sich mit 
den konkreten Folgen auseinanderzusetzen. 
und sich drei zentrale Fragen zu stellen:

	_ Wer ist von der EU-Berichtspflicht be
troffen?

	_ Wie hoch fallen die Kosten aus?
	_ Wie beeinflusst der geplante EU-Bürokratie-
abbau die Kosten?

Im Folgenden sollen diese Aspekte vertieft 
analysiert werden.

2. Wer von der EU-Berichtspflicht 
betroffen ist 
Seit Anfang 2024 gilt in der EU ein neues 
Regime für die Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung: Mit der «Corporate Sustainability Re-
porting Directive» (CSRD) erweiterte Brüssel 
die Offenlegungspflichten deutlich. Erfasst 
sind Unternehmen ab 250 Mitarbeitenden so-
wie 50 Millionen Euro Umsatz oder 25 Millio-
nen Euro Bilanzsumme. Die Richtlinie soll 
ESG-Daten standardisieren und besser ver-
gleichbar machen – mit dem Ziel, Investoren, 
Regulierungsbehörden und der Öffentlichkeit 
verlässliche Informationen über ökologische 
und soziale Unternehmensrisiken zu liefern.

Auch Schweizer Unternehmen sind in dop-
pelter Hinsicht davon betroffen:

	_ Direkt: Schweizer Unternehmen mit mehr 
als 150 Millionen Euro Umsatz und einer 
Tochtergesellschaft oder festen Niederlas-

sung in der EU unterliegen ab 2028 un
mittelbar der CSRD. Sie müssen die voll
ständigen Vorgaben erfüllen. Das betrifft 
zwischen 200 und 340 Unternehmen.

	_ Indirekt (über Lieferketten): Schweizer 
Zulieferer müssen ihren EU-Kunden gewis-
se ESG-Daten liefern. Das betrifft potenziell 
bis zu 50 000 Schweizer Firmen, darunter 
viele KMU.

Zwar existiert auch in der Schweiz seit 2023 
eine gesetzliche ESG-Berichtspflicht. Sie gilt 
aber nur für börsenkotierte Konzerne mit 
mehr als 500 Mitarbeitenden. Rund 200 Un-
ternehmen erfüllen dieses Kriterium. 

Die Schweizer Regelung bleibt inhaltlich 
schlank (vgl. Tabelle 1). Sie beschränkt sich auf 
zentrale Themen wie CO₂-Ziele, Menschen-
rechte und Korruption und verzichtet auf eine 
standardisierte Berichtsstruktur. Die EU-Vor-
gaben gehen deutlich weiter: Die CSRD ver-
pflichtet Unternehmen sowohl zur Offenle-
gung der Auswirkungen des Unternehmens 
auf Umwelt und Gesellschaft als auch der 
Risiken, die umgekehrt von diesen auf das 
Unternehmen zurückwirken. Dafür sind bis 
zu 1000 Datenpunkte im einheitlichen For-
mat des «European Sustainability Reporting 
Standard» (ESRS) zu erfassen und extern 
prüfen zu lassen. Zum Vergleich: Die Schwei-
zer Pflicht umfasst rund 20 Kernaussagen – 
ohne Prüfungspflicht. 

3. Wie hoch die Kosten ausfallen
Die Höhe der Regulierungskosten hängt im 
Wesentlichen von drei Faktoren ab:

	_ Anzahl betroffener Unternehmen: Erfasst 
werden sowohl direkt betroffene Unterneh-
men mit EU-Präsenz als auch indirekt be-
troffene Zulieferer.

	_ Interner Aufwand: Berücksichtigt werden 
unter anderem Datenaufbereitung, Berichts-
prozesse, externe Beratung und IT-Systeme.

	_ Externe Prüfung: Die CSRD schreibt vor, 
dass ESG-Berichte durch unabhängige 
Stellen geprüft werden müssen – ein wesent-
licher Kostentreiber.
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Unsere Analyse zeigt: Die EU-Berichts-
pflicht ist nicht nur umfangreich, sondern 
auch teuer. Nach unseren Berechnungen 
könnten die regulatorisch bedingten 
ESG-Kosten für Schweizer Unternehmen auf 
über 680 Mio. Franken pro Jahr steigen, wenn 
die Berichtspflicht in ihrer aktuellen Form 
umgesetzt wird. Zum Vergleich: Die Schwei-
zer ESG-Berichterstattung kostet die hiesigen 
Unternehmen jährlich rund 130 Mio. Fran-
ken. Durch die Umsetzung der CSRD in der 
EU werden sich die wiederkehrenden Belas-
tungen mehr als verfünffachen.

Börsenkotierte Konzerne sind direkt von 
der Berichtspflicht betroffen: Sie kommen laut 
Modellrechnung künftig auf regulierungsbe-
dingte ESG-Kosten von 140 Mio. Franken – 
rund dreimal mehr als heute. Pro Unterneh-
men steigt der Aufwand von rund 350 000 auf 
bis zu eine Million Franken jährlich. Haupt-
kostentreiber ist die neu eingeführte Pflicht 
zur externen Prüfung. Hinzu kommen Ver-
schiebungen entlang der Lieferkette: sind wei-
terhin rund 1500 grosse Schweizer Unterneh-
men indirekt betroffen, tragen kleine und 
mittlere Unternehmen nun die Hauptlast.  

Auf sie entfallen schätzungsweise 480 Mio. 
Franken – rund 70 Prozent der Gesamtkosten. 
Auch sie unterstehen der EU-Richtlinie nicht 
direkt, sehen sich jedoch wachsenden Be-
richtspflichten entlang der Lieferkette gegen-
über. Die Zahl der betroffenen KMU dürfte 
von heute rund 14 000 auf bis zu 50 000 stei-
gen. Gleichzeitig dürfte sich der durchschnitt-
liche Aufwand gemäss unseren Schätzungen 
pro Betrieb verdoppeln – von 5000 auf etwa 
10 000 Franken jährlich.

4. Wie der geplante EU-Bürokratieabbau 
die Kosten beeinflusst
Die hohe administrative Belastung durch die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung sorgte  
europaweit für Kritik. Die EU-Kommission 
reagierte darauf mit der sogenannten «Omni
bus»-Initiative. Deren Ziel ist es, den admi
nistrativen Aufwand zu reduzieren, insbeson-
dere für kleinere Unternehmen. Vorgesehen 
sind unter anderem höhere Schwellenwer-
te, längere Übergangsfristen und mehr Spiel-
raum bei der Umsetzung. Nur die grössten 
Firmen mit mehr als 1000 Mitarbeitenden 
sollen künftig präzise darlegen müssen, wie 

 Schweiz EU

Rechtsgrundlage OR Art. 964a–964c und Verordnung über 
die Berichterstattung über Klimabelange 

«Corporate Sustainability Reporting Direc­
tive» (CSRD) und «European Sustainability 
Reporting Standard» (ESRS)

Schwellenwert
>500 Mitarbeitende und >40 Mio. Franken 
Umsatz oder >20 Mio. Franken Bilanz­
summe

>250 Mitarbeitende; >50 Mio. Euro Umsatz 
oder >25 Mio. Euro Bilanzsumme;
Drittstaatenregelung für >150 Mio. Euro 
Umsatz und Tochterunternehmen in EU

Anzahl direkt betroffener 
Unternehmen in der 
Schweiz

Ungefähr 200 200–340

Anzahl indirekt betroffe-
ner Unternehmen in der 
Schweiz (Zulieferer)

Bis zu 14 000 Bis zu 50 000

Administrativer Aufwand
Mittel
(Kein einheitlicher Standard,  
begrenzte Offenlegungspunkte)

Sehr hoch
(Umfangreiche ESRS-Standards,  
sehr viele Offenlegungspunkte)

Externe Prüfungen
✘
(Keine formelle Prüfungspflicht für 
Nachhaltigkeitsberichte)

✔
(Nur für die EU-relevanten Berichte)

Tabelle 1: Geltende ESG-Berichtspflicht in der Schweiz und der EU

Viele Schweizer Unternehmen sind indirekt von der EU-Berichtspflicht betroffen. Diese fällt deutlich umfangreicher 
aus als in der Schweiz.
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Abbildung 1: Welche Kosten die EU-Nachhaltigkeitspflicht in der Schweiz verursacht

Die EU-Berichtspflicht verursacht für Schweizer Unternehmen, mit EU-Töchtern oder als Zulieferer, Mehrkosten von 
deutlich über einer halben Milliarde Franken. Selbst mit Bürokratieabbau dürften sich die Berichtskosten gegenüber 
heute verdoppeln (helle Fläche). 

Abbildung 2: Wo die Kosten der EU-Berichtspflicht anfallen 

Rund 70 % der EU-bedingten Berichtskosten entfallen auf Schweizer KMU, meist als Zulieferer. Der Aufwand pro 
Betrieb dürfte sich mindestens verdoppeln. Gleichzeitig wären fünfmal mehr KMU betroffen als heute. Der ange-
dachte Bürokratieabbau auf EU-Ebene könnte diese Zahl jedoch deutlich senken. Bei Konzernen ist trotz geplanter 
Entlastung mit steigenden Kosten zu rechnen – vor allem wegen neuer Prüfpflichten.

Quelle: Eigene Berechnungen
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ihr Geschäft Umwelt und Gesellschaft beein-
flusst.

Für Schweizer Unternehmen würde die 
europäische Reform eine spürbare Entlas-
tung bringen: Die regulatorischen ESG-Kos-
ten würden durch die Drittstaatenregelung 
weiterhin von derzeit rund 130 Millionen auf 
290 Mio. Franken pro Jahr steigen. Das ist 
gut doppelt so viel wie heute – jedoch nur 
gut halb so viel wie im Szenario ohne Omni-
bus-Initiative (680 Mio. Fr.). Am stärksten 
entlastet würden die kleinen und mittleren 
Unternehmen. Durch die geplanten Schwel-
lenwertanpassungen wären sie in vielen 
Fällen auch nicht mehr indirekt betroffen. 
Entsprechend würden ihre Kosten von 480 
auf 120 Mio. Franken sinken – ein Rückgang 
um fast drei Viertel. Für Grossunternehmen 
und börsenkotierte Konzerne fällt die Entlas-
tung deutlich geringer aus. Viele bleiben voll 
berichtspflichtig und müssen ihre ESG-An
gaben weiterhin extern prüfen lassen.

Der geplante Bürokratieabbau könnte 
zwar zu spürbaren Entlastungen führen, die 
regulatorischen Kosten blieben jedoch wei-
terhin erheblich. Hinzu kommt: Die Reform 
ist noch nicht beschlossen. Die Vorschläge 
der EU-Kommission müssen zunächst die 
Zustimmung von Parlament und Rat finden. 
Ob und in welchem Umfang die Entlastun-
gen tatsächlich realisiert werden, ist derzeit 
ungewiss.

5. Fazit
Die EU-Nachhaltigkeitsregulierung macht an 
der Grenze nicht halt: Doch welche finanzi
ellen Auswirkungen hat das für die Schwei-
zer Wirtschaft tatsächlich? Diese Analyse 
zeigt auf, welche Unternehmen mit welchen 
Kosten rechnen müssen. Drei Schlussfolge-
rungen lassen sich dabei ziehen:
01_  Die EU-Berichtspflicht führt zu einer 

halben Milliarde Mehrkosten 
Viele Schweizer Unternehmen sind in EU- 
Wertschöpfungsketten eingebunden oder 
direkt im Binnenmarkt präsent – und des-

halb berichtspflichtig. Die Regulierung endet 
nicht an der Landesgrenze. Die EU-Berichts-
pflicht zur Nachhaltigkeit dürfte Schweizer 
Firmen ab 2028 rund 680 Mio. Franken jähr-
lich kosten – das sind Mehrkosten von über 
550 Millionen.
02_  KMU tragen einen Grossteil der 

Regulierungskosten
Bis zu 50 000 Schweizer KMU könnten als 
Zulieferer zur ESG-Berichterstattung ver-
pflichtet werden – auch ohne Tochtergesell-
schaft in der EU. Ihr Anteil an der Gesamtbe-
lastung ist beträchtlich: Rund 480 Mio. 
Franken entfallen auf kleinere und mittlere 
Unternehmen. Das entspricht etwa 70 Pro-
zent der Gesamtkosten. Der Aufwand pro 
betroffenen Betrieb dürfte sich im Vergleich 
zur heutigen Regelung mindestens verdop-
peln.
03_  Der geplante Bürokratieabbau in der 

EU könnte die Belastung mindern
Höhere Schwellenwerte, vereinfachte Be-
richtspflichten und verlängerte Übergangs-
fristen könnten KMU entlasten – auch in der 
Schweiz. Für grosse Unternehmen bleibt die 
Belastung jedoch hoch. Die jährlichen Ge-
samtkosten würden sich gegenüber der ur-
sprünglichen Fassung der Richtlinie zwar fast 
halbieren, sie wären mit rund 290 Mio. Fran-
ken aber noch immer doppelt so hoch wie 
heute. Auch in entschlackter Form bleibt die 
EU-Richtlinie eine komplexe Regulierung 
mit erheblichen Folgekosten für viele Be
triebe.

Die Regeln der EU zur Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung wirkt über ihre Grenzen hin-
aus. Das zeigt sich wie oben berechnet in den 
hohen Kosten für Schweizer Unternehmen. 
Es zeigt sich aber auch in der innenpoliti-
schen Debatte – und hier scheint die Schwei-
zer Politik die Zeichen der Zeit zu verken-
nen. Wenig deutet auf Bürokratieabbau hin. 
Vielmehr denkt der Bundesrat über eine 
Verschärfung der nationalen Vorschriften 
nach. Was das bedeutet werden wir in einem 
zweiten Teil dieser Analyse-Serie aufzeigen.� •

https://www.avenir-suisse.ch/publication/nachhaltig-mehr-buerokratie/
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Die Kostenschätzung basiert auf Expertenbefragungen, auf Berechnungsgrundlagen des Centre for European 
Policy Studies (CEPS), auf der Regulierungsfolgenabschätzung des Bundes sowie auf eigenen Annahmen. Für 
alle Szenarien wurden jeweils die Personalkosten und die Prüfkosten für börsenkotierte Konzerne, Schweizer 
Grossunternehmen (>250 Mitarbeitende) und KMUs quantifiziert und mit der Anzahl an betroffenen Unter-
nehmen hochgerechnet. Zudem wurden die erwarteten Kosten für Zulieferer überschlagen (Pauschale: 5000 
bzw. 10 000 Franken pro Unternehmen). 

Personalkosten (CHF pro Unternehmen)

Quelle: Meyer et al. (2024), eigene Annahmen 

Administrativer Aufwand (Vollzeitäquivalente pro Unternehmen)

Quelle: Meyer et al. (2024), eigene Annahmen

Prüfkosten (CHF pro Unternehmen)

Quelle: Meyer et al. (2024), eigene Annahmen

Anzahl betroffene Unternehmen

Quelle: Meyer et al. (2024), SNB (2025), STATENT (2024), eigene Annahmen

Anhang 1: Berechnungsgrundlagen 

Börsenkotierte Konzerne Grossunternehmen KMU

180 000 150 000 130 000 

Börsenkotierte Konzerne Grossunternehmen KMU

Schweiz EU Schweiz EU Schweiz EU

2 3 1 1,5 0,5 1

Börsenkotierte Konzerne Grossunternehmen KMU

heute heute heute

Schweizer Berichts­
pflicht 0 0 0

EU: CSRD-Richtline 750 000 0 250 000 0 75 000 0

EU: Reformierte  
CSRD-Richtline 750 000 0 250 000 0 75 000 0

Börsenkotierte Konzerne Grossunternehmen KMU Zulieferer

Schweiz EU Schweiz EU Schweiz EU

Schweizer Berichts­
pflicht 140 0 60 0 0 0 3000–14 000

EU: CSRD-Richtline 0–140 70–140 60 0–70 0 0 9000–50 000

EU: Reformierte  
CSRD-Richtline 40–140 50–100 60 0–50 0 0 3000–14 000
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